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Genesung im Frühling .
. Bon Helene Brauer ,
-
j
* © mi> schwingt leise des Goldregens Pendel ,

des Frühlings Ahr nicht stehen bleibe ,
klirrt er mit der offnen Fensterscheibe ,

mit dem Vorhang treibt er sein Getändel.

ZärSich kühlt er deine heißen Kissen
^ streichelt deine blahgewordnen Hände .
^ ?>nk im Garten jubelt ohne Ende,

könnte er die frohe Botschaft wissen ;
®% e er. daß deiner Wunde Schmerzen

^ heule weniger schon als gestern quälen,
C M dem Fliederstrauch erzählen

läng' es selig den kastanienkerzen.

^ Frühling deine Stube weilet,
b» Glanz liegt heut auf deinem Bette !
JS* mich still und dankbar an, als hätte

die Sonne übers Bett gebreiiel.

^
ward mir dieses Lenzes liebste Gabe,

Fernen zwischen uns versanken :
j.

Wh dich Starken müde sein und kranken,

* °®f dich pflegen in der Schmerzen Schwere,
^

« einem Lächeln werden sie vergütet,
z, du ein, von meinem Blick behütet ,

viein '
ich, daß ich deine Mutter wäre.

2 * ® kein Frühling so voll Glanz gewesen ,
> wilder an den Wänden stehn voll Sonne ,
fy^ oßttrem Rahmen lächelt die ZNadonne, —

großes Kind , nun wirst du bald genesen .
<AkS dem ersten Machest des »Türmers " )

Der Jäger .
Von Atz vo « Rhyn .

^ ?">* » och Nacht , als er das Haus verließ .
z .Ate er uicht so oft in

* ü Xxti
in der Heimat auSkennen trotz der

i» Z . Mte er nicht so oft in tiefster Dunkelheit
v^ deSland sich zurechtfinden müssen ,

$ 8* . " ttn mit dem Tode bedroht war ? Sollte
wo ze-

h Trennung ?
Nach all der Zeit , da er »wischen russi -

^»dz -̂ uulpsen aus menschlicher Fährtc gespürt
?* o,?FC/ Wochen , Mouate lang im Schützengra -
Mj »? dem Ansitz gehockt oder sich durch den
' töirS* der Champagne gewühlt hatte , um

Ladung anzubringen , nach alledem kam
ein friedliches Märchen vor , daß er

eigener Scholle ging , über märkischen
% 1,2? froher Jagd schritt . Daß er überhaupt

wieder lebte ! Wäre nicht das Bohren
Kiefer und das Zerren in der rechten

' weiß Gott , er könnte sich einbilden ,
ftit j Geschichte von der Schreckensnacht und
^

"gen Siechtum sei nur ein wüster Traum .
\ a» J *** Turmuhr der Dorfkirche rangen sich
N»l Schlaf zwei Schläge los — halb drei
Nile eindringlicher wurde dadurch die
»Se f.* r Sing unwillkürlich vorsichtig , als
?,l>»e»IFer Tritt die Leute in den niedrigen
fNett Mutten wecken. Noch funkelte am dunkel-

Gimmel der Morgenstern und ttef am
W glänzte die Sichel des abnehmenden
Nf>. des großen Sees wurde irgend etwas

plärrte und plätscherte . Dann wieder
. schweigen der schlummernden Natur .

^ endliches Glücksgefühl kam über den
l \ r, 5 ' hast nicht umsonst geblutet . Die

* r * ist unversehrt ! Bor seinen Augen
ä » to U ' einmal gespenstische Wälder aus zer
?>ids.-./vav ! - - - - . . . . .

mstümpsen und Dörfer wie Niesen »
gleich Grabkreu -

ragen . Und hier
je uno schlief friedlich und fest.
J. ! ön» v

C mar er nun schon marschiert . Jetzt
I« tfcJL der Landstraße abzubiegen . Dort , wo
ŝ > ttUr * Nebel lag , mutzte die moorige Wiese
iNiie » er in früheren Jahren so oft den

"tt &
^ pielhahn belauert hatte . Wie eine

dahinter der Föhrenwald .
iK i,

' ?
'8 immer noch , aber nicht mehr Nacht .

? k-lk. i^ ° n die Lichtquelle sieht , löst sich die
j au ^- Die Nacht erbleicht sozusagen .

ja der Schirm . Eine Hütte aus
Äf )l ' » allen vier Wänden augenhoch eine

. n Schiebesensterchen , die den Blick
fcjwt i . - ^ dgllchen . Der Jäger schiebt in beide
^ »t Büchsflinte je eine Patrone und

& kommen !

-vüchsflinte je eine Patrone und
^ ftTv , .bie Jagdpfeife an . So , Hahn , nun
|A kommen !
ih?* lül fn märe er freilich nicht , wenn er jetzt
^ Man mutz sich einstweilen noch auf
t|?' t i 0Y

*tt verlassen . Der Jäger lauscht und
^

°et manchen Patronillenganges , wo das
hbla ? Zweiges die Ankündigung des na -

IjJj £ ji 3 bedeuten konnte . Herrgott , was ist
> für ein unsäglich göttliches Ge -

A ™e Angst hören dürfen
I » Neveille ! Bon der unbeareiflich slei -A » Neveille ! Bon der unbegreiflich flei
K* (fcJJf . gegeben, ein wenig verschlafen noch ,

flinopK ernil ' wie im vollen Sonnenglanz ,
der ^ des Surren in der Luft verrät , daß
?cr schon wach ist . Das Meckern

i>d is>Ne »> kommt von der Himmelsziege , der
^ >>tun Entenquarreu über die Wiese

V. $ 1,4. ,
der Jäger strafst sich

der bunte Hahn ! Die
-viBc - -- wmt bohren sich in den bläu -

•T schwel »
ier . der leicht bewegt aus dem

3ibb» 5Ul ~ aut oer Katze , wenn oer Hund
^ »ch. / ? un folgt auch schon das Hnrrnrrn .^ «vmliche Liebestriller , der fürs Jäger .

ohr mehr Melodie und Inbrunst hat , als irgend
eine von Menschen ersonnene Tonfolge . Hur -
rurru — Hurrurru — es perlt wie lauter Wasser -
fälle von Klängen dort irgendwo im Nebel .

Halt , Pause . Und dann harter Flügelschlag in
der Nähe . Vorsichtig wie nur jemals draußen in
Frankreich äugt der Lauschende durch die Guck -
lvcher . Und richtig , da ist ja ein schwarzer Klex
auf dem verwaschenen Weiß . Schon fängt er an .
die seltsamsten Bewegungen zu machen , und wie -
der kollert nach kurzem Tschuchui das verliebte
Hurrurru in den Morgen .

Da , ein Nebenbuhler ! Ein zweites Schleifen
und Kollern etwas weiter waldwärts . Der erste
Hahn merkt den Mitbewerber wohl , aber er
scheint ihn nicht beachten zu wollen . Ist 's schlaf-
trunkene Bummelei , ist

's der Tapferkeit Falstass -
scher Teil ? Eben schickt er sich an , sein Morgen -
ständchen fortzusetzen , da spornt ein leises , aber
entschiedenes Kok - kok - kok-kok seinen Ehrgeiz an .
Richtig , da steckt ja kaum zehn Schritt vom An -
stand weg , die Henne ihren dünnen , grauge -
sprenkelten , braunen Hals aus dem Grase . Hei ,
nun muß der schwarze Liebhaber zeigen , was für
ein Kerl er ist . Ohne Zögern setzt er sich denn
auch sogleich in Marsch seinem Gegner zu . Wie
ein Ritter , der im Turnier rennt . Die Flügel
steif über den Boden schleifend , den Hals weit
vorgereckt , den Schnabel geöffnet , den leierartigen
Stoß aufgefächert — so chassiert er wohl 70 bis 8V
Meter vor .

Und nun geht die gegenseitige Beschimpfung
der Helden los , just wie im Blachfelde vor Trojas
Mauern . Hüben und drüben zorniges Zischen
und Flügelspreizen , der Jäger sieht 's deutlich
durch sein Glas , weil vor der aufglühenden
Sonne der Nebel immer dünner schmilzt .

Holla , der Feind streicht ab . Hat 's nicht gewagt .
Aber die Henne sitzt noch unbeweglich . Also wird
er schon wieder kommen . Nur Geduld . Einst -
weilen singt er da draußen noch ein übermütiges
Siegeslied .

Wie wundersam sich inzwischen die Natur ver -
wandelt hat . Wo früher der Nebel floß , fluten
jetzt Lichtwellen . Jeder Grashalm hat eine gol -
dene Spitze . Und wo vorhin noch die Sterne glit -
zerten , spannt sich jetzt ein Himmel von veilchen -
sarbener Seide . Eben segelt hoch durch das
lichte Blau ein Reiher , den Hals wie ein gedrück -
tes S zusammengebogen , die Stelzen ganz wage -
recht nach hinten ausgereckt . Und nun weniger
hoch ein Brachvogel mit langem Schnabel .

Aufgepaßt ! Der Birkhahn hat es für ange -
bracht erachtet , sich der Umworbenen , die immer
noch regungslos abwartet , etwas mehr zu nähern ,
weil fernes Kollern die Anwesenheit eines neuen
Freiers verrät . Oder etwa die Rückkehr des
Rivalen von vorhin ? Jetzt fällt der zweite Hahn
dicht beim ersten ein , und sofort beginnt der
Kampf ums Weib . Zunächst nur in wahrhast
vorbildlicher Weise damit , daß jeder daS Höchste
in seiner Kunst zu leisten oersucht . Fast pausclos
rollen die Kadenzen der beiden Minnesänger ,
und dabei führen sie noch die wildesten Tänze
aus . Wärens Hennen , man könnte sie mit Tän -
zerinnen im Reifrock vergleichen , weil sie die
Flügel so starr und breit von sich spreizen . Im
Kreis geht 's herum — und richtig machen sie nun
auch einen Luftsprung in ihrer Lust . Lust ? ja ,
wenn der Gegner nicht wäre . DaS Sträuben der
Iiackensedern verrät den Zorn . So bleibt 's denn
auch nicht beim Tanz . Ein Ruck — haßerfüllt
stehen sich die Nebenbuhler Aug in Au ^ e gegen -
über . Auf die Mensur ! fertig ! los ! Beiderseits
ei» paar Schritte vorwärts und schon wirbeln
sie gegeneinander , daß die Federn stieben , trennen
sich im Sprung , und fußhoch über dem Boden
vollziehen sie ihre Sporen - und Schnabelhiebe .

Der erste Recke behauptet das Feld . Und kann
sich nun nicht genug tun in frohem Tanz , wobei
er » äh ?r und näher kommt . Wie ein Krönchen
von Rubinen prangen die roten Rosen über sei-
nen Lichtern . Herrlich glänzt die goldene Lasur
auf der stahlblauen Federrüstnng , blütenweiß
schimmerts zwischen dem prachtvoll gebogenen
Sicheln des Spiels . Und die voll überm Horizont
stehende Sonne überschüttet den singenden Tänzer
und die ganze weite , junggrüne Bühne mit einer
Fülle von Licht . Ist das schön ! Ist das schön !

Behutsam hebt sich das Rohr . Also nun wird
der Schuß hineinhallen in all diese Morgenwnn -
der ? Gewiß wird er . Hat das der Jäger nicht ,
wer weiß , wie oft . erlebt ?

Sein Finger sucht den AbzngSbügel . Da —
wieder das oerwünschte Bohren im linken Kiefer
und das Zerren in der rechten Schulter ! Und
wieder steht der gräßliche Augenblick vor seiner
Seele , wo er zurücktaumelnd , mit zerschmetterter
Kinnlade , merkte , wie ein Blutstrom aus feinem
Munde quoll . Bor seineAugen tritt wieder für
eine Sekunde ein roter Schein wie von Feuer
und Blut ? in seinen Ohren tobt die Hölle von
Noyon .

Und hier — Märchenfriede . Wenn jetzt ein ein -
ziger Schutz die Lieblichkeit totpeitschte — es
wäre nicht zu ertragen

Und der Jäger senkt still die Büchse .

Trauerkleidung.
Bon Elsa Livouins .

Welches Haus hätte heute nicht einen seiner
Lieben , seiner Freunde zu beklagen !

Der Trauerkleidung fällt in unseren Tagen
eine ganz andere Bedeutung zu , als in Friedens »
zeiten . Denn dem Lejd um einen der fiirs Va -
terland Gefallenen mischen sich so viele erhabene ,
stolze Gedanken bei , datz diese auch in unserer Ge -
wandung zum Ausdruck kommen sollten . Die
Meinungen darüber sind allerdings ver ^^ ' >>?>en .
Einige hüllen sich in tiefste Trauer, ' andere ziehen
es aus persönlichen oder pekuniären Erwägungen
vor , überhaupt keine Trauer anzulegen . Das W
schließlich jedes Einzelnen Privatsache . Mau
kann das halten , wie man will . Zum farbigen
Kleid aber den Trauerflor umzulegen , zeugt
jedenfalls von wenig gutem Geschmack , noch von
richtigem Verständnis .

Da ist mir jene an die Spartanerinnen er -
innernde Heldenmutter durchaus verständlicher ,
die ihre vier blühende » Söhne hatte opfer « müs¬

sen und wenn auch zerrissenen Herzens , doch hoch
erhobenen Hauptes ihrem großen Pflichtenkreis
weiter nachging , ohne ein Wort der Klage , ohne
jedes äußere Zeichen ihres tiefen Schmerzes .

Das Vaterland hatte gerufen . . . . alles Per -
sönliche hat davor zu schweigen .

Nicht jede Frau wird diese Seelenstärke de.
sitzen . Es wird mancher ein Bedürfnis sein , ih -
rem Leid auch in ihrer Erscheinung Ausdruck zu
verleihen . Aber das Trauergewand um einen
gefallenen Helden sollte doch unterschiedlich sein
von dem in Friedenszeiten . Ein herber Abglanz
jener Größe , mit der unsere Männer dem Feinde
bis zum Tode getrotzt haben , sollte selbst in die -
fem äußerlichsten Zeichen unseres Schmerzes wie -
derzusinden sein . Aber gemäß den verschiedenen
Charakteren wird jede Frau eine andere Aus -
drucksweise ihrer Trauer für sich in Anspruch
nehmen . Es sind daher nur ganz allgemeine
Richtlinien dafür anzugeben . Schlicht und einfach
in Umriß und Aufputz soll das Trauerkleid der
herrschenden Mode folgen . Swmpse , schwarze
Stoffe wird man dazu wählen . Kaschmir , Halb -
htclj ; für den Sommer stumpfen Taft , China -
krepp . Der sogenannte „englische Krepp "

, dieses
bisherige Zeichen tiefster Trauer , ist vorläufig
fast ganz zurückgedrängt . Ein unaufdringlicherer ,
seidiger , stumpfer Schleierstoff , „Grenadine ", hat
seinen Platz eingenommen , in Schwarz wie in
Weiß . Und so ein klein wenig Weiß , sei es am
Kragen oder an den Aermeln , sollte keines der
Trauerkleider missen . Selbst den freien Hals
darf es sich zu eigen machen , mit der nötigen Um -
rahmung in Weiß , die allerdings unbedingt da -
zu gehört . Denn Schwarz , stumpfes Schwarz
steht kaum je zu Gesicht , und selbst in dieser Art
der Kleidung sollte man nie den ästhetischen Ge -
sichtspnnkt außer Acht lassen . Deshalb ist selbst
für ältere Damen das weiße Streifchen aus Ba -
tist oder Grenadine an Hals und Aermeln gang
und gäbe geworden . Für Uhr und Lorgnette
gibt es schwarze Perlenketten aus Jet oder Holz ,
auch fein ziselierte Ketten aus oxydiertem Stahl .
Der sogenannte „Kriegsschmuck " aus diesem Ma -
terial ist ja im besondern als Trauerschmuck ge-
dacht . Für die Jugend anmutiger sind Uhrbän -
der aus schmalem , schwarzem Rips - oder Moire -
band , die auch als Uhrarmband dienen . Man
verzichtet durchaus nicht auf diese und jene ele -
ganten Nichtigkeiten der Toilette , da der Stil deS
Trauerkleides an sich ja schon genügend würdige
Einfachheit ausdrückt .

Die einschneidenste Veränderung gegen sonst ist
wohl das häufige Fehlen des Trauerschleiers .
Man ist in vielen Teilen Deutschlands auf diese
zu Anfang des Krieges gegebene Anregung ein -
gegangen — und mit Recht . Der die ganze Ge -
stalt einhüllende , lange Kreppschleier wird nur
wenig mehr getragen . Wohl sieht man hier und
da » och eine schwer getroffene Gattin , eine Mut -
ter im wallenden Schleier , der aber ans dem leich-
teren Grenadine , oder aus Tüll mtt einem Rand
von Grenadine einen lange nicht so traurigen
Eindruck macht als jener andere . DaS gleiche
gilt von de» Hüten , die in modernen Formen
vielfach auS Grenadine gefertigt sind , und an
denen selten ein weißer Vorstoß , eine weiße Zwi -
schenblende fehlt . So macht unsere heutige
Tranerkleidung einen gewiß nicht weniger ern -
sten , im allgemeinen aber weniger niederdrücken -
den Eindruck auf ihre Umgebung und erreicht da -
mit den Zweck , den sie verfolgt .

Allerlei .
Kaiserin E» ge» ic . Am 5. Mai vollendete die

ehemalige Kaiserin der Franzosen Eugenie
Gräfin de Montijo ihr neunzigstes L e -
b e n s j a h r . Im Laufe des vergangenen Win -
ters wurde einmal gemeldet , daß sie schwer er -
krankt sei, sie scheint sich aber vollständig wieder
erholt zu haben . Bon den Persönlichkeiten , die
im deutsch -sranzösischen Kriege von 1870/71 eine
hervorragende Rolle gespielt haben , ist außer ihr
gegenwärtig nur noch der Senator de F r e y c i»
n e t , der Mitarbeiter Gambettas , am Leben, ' er
ist am 14. November 1828 geboren , steht also jetztim 87. Lebensjahre . Er ist zur Zeit gleich andern
alten Größen der Republik Ehrenmitglied des
Kabinetts Briand . Die Kaiserin Engenie trägt
bekanntlich eine Hauptschuld am Ausbruch des
deutsch -französischen Krieges . Als die hohenzol -
lernsche Kandidatur zurückgezogen war und alle

Welt , darunter Napoleon selbst , den Zwischen -
fall für erledigt und den Frieden für gesichert an -
sah , setzte sie es mit Hilfe ihres bonapartistischen
Anhanges im Ministerium hinter dem Rücken
?! apoleons und des Ministerpräsidenten Olli -
vier durch , datz an den König von Preußen neue
Forderungen gestellt wurden , deren Ablehnung
dann den Krieg herbeiführte . Wie sie sich zu dem
gegenwärtigen Kriege stellt , darüber ist nichts in
die Oesfeutlichkeit gedrungen . Vielleicht fühlt sie,
daß die Verantwortlichkeit , die sie für den Krieg
von 1870 vor der Geschichte trägt , merklich ver -
blaßt vor der Verantwortlichkeit jener , die Frank -
reich in den gegenwärtigen Krieg gestürzt haben .

Der Kampf der Amtsrichter gegen die Gold -
stickerei . In den Kreisen der bayerischen Amts -
richter hofft mau , daß der allgemeine Ruf : Das
Gold gehört in die Reichsbank , einer Verordnung
ihr Ende bereiten wird , die schon 100 Jahre alt
ist und in kostspieliger Weise in den privaten
Haushalt der bayerischen Amtsrichter eingreift .
Die genannte alte Verordnung schreibt vor , daß
auf der Uniform eine Goldstickerei getragen wer -
den muß , die annähernd 100 Mark kostet . Der
Richter hat die verhältnismäßig sehr ins Gewicht
fallenden Kosten selbst zu tragen , denn die Be -
Hörden zeigen jedesmal und von jeher ein be-
denkliches Gesicht , wenn der Vorschlag der Uni -
formauschassung von seiten des Staats unter -
breitet wird . Das Verbandsorgan des Deutschen
Richterbundes nimmt nun den Kampf gegen diese
veraltete Verordnung auf und führt vor allem
als Gründe die Notlvendigkeit äußerster Spar -
samkeit und in erster Linie die erhöhte Wichtigkeit
des Goldes ins Feld .

Der Sarg im Gastzimmer . Ein merkwürdiges
Erlebnis , das für die eigentümlichen Anfchauuu -
gen der Chinesen über Totenbestattung bezeich -
nend ist , schildert , dem „Corriere " zufolge , ein ita -
lienischer Missionar : „Auf einer meiner Reisen " ,
so erzählt er , „war ich eine Nacht als Gast in einer
Katechumen -Familie , die aus dem Vater und
zwei Sühnen bestand . Diese guten Leute wollten
mich ehren , indem sie mir für diese Nacht das
Schlafzimmer der vor vier Jahren verstorbenen
Hausfrau überließen . Bevor ich einschlief , be -
merkte ich unter dem Bett an der Wand ein ge-
heimnisvolles Etwas , das mit einer roten Matte
bedeckt war . Müde , wie ich von dem langen Ritt
war , kümmerte ich mich nicht viel darum , sondern
schlief ein . Am Morgen aber , gleich nach dem Er -
wachen , wollte ich meine Neugierde befriedigen ,
hob die verhüllende Matte auf und — sah den
Sarg , der die sterblichen Ueberreste der alten
Frau enthielt .

Kriegshumor.
Schlagender Beweis . Als eine biedere

Kriegerssrau ihr tagsüber in einem Kinderheim
untergebrachtes Kleinchen abholen kommt , will
man ihr zu ihrer geringen Verwunderung ein
fremdes Kind aushändigen . Auf ihren energi -
fchen Protest hin erklärt ihr die Wärterin zuletzt
in ziemlich ungehaltener Weife : „ Mir scheint , Sic
kennen Ihr eigenes Kind nicht mehr !" „WaS sa-
get Sia ?" fährt die junge Mutter auf . „Do gucket
Se amol her , Sia Gscheidle : Soll i vielleicht
glaube , mei Mädle sei im Laufe deS Tags zu'nem Bube geworde , he ? "

( Münch . ,L ?ngend .
" >

Gerechte Entrüstung . Wirt : „DieStraf '
fürs Angeln ist um zwei Mark '

naufgesetzt wor -
den — da muß ich selbstverständlich den Preis für
die Fischgerichte ebenfalls erhöhen . — Wer ist
nun der Prcistreiber , die Obrigkeit oder ich ? "
(„Meggendorfer Blätter " )

Der erste Klient . Bummler ( im Zuhörer -
räum dem Plaidoner eines Verteidigers lau -
schend) : „Wie er sich emporgearbeitet hat ! Heute
verteidigt er schon einen Bankdirektor , der hun -
derttausend Niark unterschlagen . . . und mit
einem Paar Stiefel , das ich vor zehn Jahren ge-
stöhlen , hat er angefangen !" („Flieg . Blätter .

")
Die Ueberparfümierte . „ Maxe , mächst

dn det Freilein 'n Kuß jeben ?" — „Nich ohne
Jasmaske !" ( „Lustige Blätter .

")
In Polen . „ Mein Treff ist doch ein ganz

schlaues Tier "
, sagte ein Sanitätssoldat zu seinem

Kameraden . „Weil ich ihm verboten habe , sich zu
kratzen , kratzt er sich immer rasch , wenn ich nicht
hinsehe !" ,^!Varum soll denn das arme Vieh sich
nicht kratzen dürfen ?" fragte der andere . „Nein ,
Disziplin muß sein . Und dann ist es doch zu
unmilitärisch , wenn wir uns beide immerfort
kratzen !" (Münch , fugend .")

Schach,eitung des Aarlsruher Tagblattes .
Aufgabe Nr. 256.
Von Äd. Andersfen .

(Anderssenbuch von Dr . H . v. Gottschall .)

e d e £
Matt in 5 Zügen.

Lösung : 1 . Ld5 + , Ld5X ; 2. Sc5 + , Dc5X
3. Te5 + , Le5X ; t . Sg5 + , hg5X ; 5. f8 =K

In echtem Andersseu -Slil werden sämtliche Figmen

geopsett und ein Bäuerlein scht schließlich die feindliche
Uebermacht matt .

Endspiel Nr. 75.
Von Horwitz .

(Dustesue , Schachaufgaben .)
& b e de 1 f» h

HP■ P 8 ! §81

Bjgf fü H
B

■
b c d 8 ig

Weiß zieht und gewinnt .
Lösungen der Aufgaben in der ersten Hälfte des Mouats April.

„ „ . Aufgabe Rr . SSI . 1. Dc3 , Ke7 : 2 . Df6 + , Ke8 ; 3. Lh5 # =; 1 Kd5 ; 2. Lot , Ko4X ;3. Lf3 =t= oder 2. . . . d6 ; 3. Sf6 =K Rr . 252 . 1. « 7 2. e8S oder Dh2 * .
Richtige Lösungen sandten ein : R . SÄaad , Karlsruhe, Vkefeldwebel A. Scheuerpslug , Littauen im

Schutzengraben , und E . Steigert , Karlsruhe , alles ; Musketier I . Konrad , Rastatt , zu Nr . 252 .
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(vormals Holz & Weglein )

109 Kaiserstraße 109
Möbel !

Nur gute Qualitäten ■

Grosse Auswahl -

Billigste Berechnung ^

Jahrelan ge Garantie ]

Bitte um Besichtigung meines Lagers

Geschäftsibernahme und

Empfehlung.
Teile einer werten Kundschaft ergebenst mit,

daß ich unter dem Heutigen , das von Herrn K .
Pfeifer innegehabte Orthopädie - und Ban »
dagengeschäft , verbunden mit Werkstätte
für Bandagen und kiinstl. Glieder , käuflich über¬
nommen habe .

Durch langjährige Tätigkeit und Erfahrungen
in bedeutenden Privatkliniken, glaube ich , in der
Lage zu sein , in allen Fällen auch die empfind¬
lichste Kundschaft zur Zufriedenheit bedienen zu
können . Gleichzeitig empfehle ich mein Lager in
Verbandstoffen , Gummiwaren , Bandagen , In¬
strumente und dgl ., Herren - und Damenbedienung
auf Wunsch .

Hochachtungsvoll

Georg Wörner
Bandagist und Orthopädie -Mechaniker

Karlstraße 70 .

Bezugnehmend auf vorstehende Geschäfts¬
übernahme , danke ich meiner werten Kundschaft
für das mir und meinem verstorbenen Mann ge¬
schenkte Vertrauen lind bitte dasselbe auch auf
meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Karlsruhe , den 6 . Mai 1916 .

Frau Marie Pfeifer Witwe
Karlstraße 70 .

Mitsingen .
(Melodie :

Wenn ich mich nach der Heimat sehn . )

Musik erfreut des Menschen Herz ,
Musik stimmt lustig immer ,
Musik verscheuchet Dir den Schmerz ,
Musik — in deinem Zimmer .
Und kaufft Du mal ein solches Ding
Für Dich , für Mutter , Tante ,

Bedenk '
, daß Du Badenser bist,

Sei gescheit und kauf im Lande .

Verlaug -en Sie kostenlose Zu¬
sendung unserer Kataloge mit

billigsten Freisen.

Odeon -Haus
Kaiserstr. 187. Karlsruhe i . B . Tsleplion 1833.

Größtes Spezialgeschäft Sfiddeutschlands .
Musikinstrumente aller Art, Saiten etc. , Odeoti -Sprechapparate ,

ca . lt 000 Platten ständig am Lager.

l Ersatz für Spiritus
Kocher ,
Tee - u . Kaffee¬

maschinen ,
Kochplatten ,

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiihiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii Brennscheren .

Emil Schmidt 5 Cons,
Kaiserstraße 209 .

M

x Kohlen X
empfehle zu Sommerpreisen

la Belg . Anthrazit , Anthr .
Eiforsn , Fettschrot , Ruß -
schwache Nußkohlen , Coks ,

Briketts und Holz .

Karl Rieß,Waldstr . 44
Tel . 2363 .

Syndikatfreie Kohlenhandlung ..

Freunden und Bekannten machen wir hierdurch die Mitteilung , daß unser

lieber Sohn und Bruder

Dr
. jur .

Reimich Maurer
Leutnant der Res . u . Adjutant in der Gebirgskanonen-Aät. 3, der 8. bayr. Reservediv.

Ritter des Eisernen Kreuzes

am 4 . Mai den Heldentod für das Vaterland erlitten hat .

Wer den Verstorbenen kannte , wird unsern tiefen Schmerz zu ermessen

Um stille Teilnahme bittet im Namen der Familie :

Heinrich Maurer , Großh . Hofl.
Karlsruhe , den 6 . Mai 1916 .

Trauerhaus : Friedrichsplatz 5 .

wissen .

Statt besonderer Anzeige .
Nach Gottes Ratschluß verschied sanft nach

schwerer Erkrankung unser lieber , unvergeßlicher
Sohn , Bruder und Schwager

Mord Ketsch
Kriegsfreiwilliger Infant .-Regt . Nr. 94
im Alter von 18 Jahren in treuer Pflichterfüllung
für das Vaterland .

In tiefer Trauer :
August Pfetsch , Uhrmachermeister

und Frau geb . Mürrle.
Marta Moser , geb. Pfetsch.
Hans Moser , Ingenieur, Mannheim .
Johanna Landes , geb . Pfetsch.
Fritz Landes , Zeichenlehrer , Mosbach.
Wilhelm Pfetsch .

Karlsruhe , 5. Mai 1916 .
Trauerhaus : Weltzienstraße 37.

Für Pferde -Besitzer :

Pferde -Nährextrakt
der Liichsischcn Ticr -Nährmittcl -Fabrik , ca . 80 ° »
Leguminosen , 20 °/0 vrän . Kalk , vorteilhaft abzugeben .

Internationale Apotheke.
„ Alte Sachs ' sche Apotheke .

"

Vir liefern noch:
Schwarzen Alpacca u . Panama
Dunkelblauen Cheviot
Rohseide für Jackenkleider
Tafifet in schwarz u . modernen Farben
Hemdentuche und Rauhköper .

W " Nur soweit Vorrat .

MelMScMegelKaisersir. l24b
bei der Waldstr .

Zur Anfertigung von

Verlobungs - , Geburts - u . Trauer¬
anzeigen , Besuchskarten

und sonstigen Druckarbeiten
empfiehlt sich

Druckerei Eugen Langer
Kaiserplatz .

Fahnenstoffe
140 und 80 cm breit .

In deutschen u . badischen Farben .

Dreyfuß & Siegel
Kaiserstraße 197 .

Lästige Gesichtshaare
werden radikal und schmerzlos entfernt .

Institut für Schönheitspflege
Friedrichsplatz 5,1 .Cläre Luft, Telephon 2632 .

Alke Parkettböden
werden wie neu hergerichtet. Außerdem werden Böden
gereinigt , abgerieben und gewachst von Parkettbodenlcger
Simon Jyiitf, Schützenstratzc 19, 4 . <3to<f . Komme sofort
auf Postkarte .

^ Ph. Bader ML
Nicolatis Wolf «

^

empfiehlt zu Somme5r >preisen :

AnthndMIDSe erstklassiger Qualität
Russfreie Kiicöen - NoKkolilen

Prima RiihrMKoKs
für alle Heizungssysteme

BraunhoiiMriKetts, Molz.
Telephon 1494. Amalienstr . 83 «

erhalten für

650 f .
eine komplette ^ 'n '
richtung : . < 1

Schlafzimmer: 2p^
lierte Bettstellen ,
RösteJdreite . l.geM
trotzen , 2 Äetle ,
türig . « piegellckMN '
Nachttisch m . Maring .
Waschkommode .
Marmor nndSW6 > ^
aufsah , 2 Stuhle /
Handtuchstäuder ;

Wohnzimmer : PK
Vertiko mit ,
aufsah , Plülchd'wA
Tisch mit cichener

I platte , i Stuhle
spießet ; -

; moderne Stiicftc - - .
chenschrank , .'ttrede
1 Tisch . 2 <- tüblc,

! (Sin Geschenk nra » ' -

Franko -LieferunS-
'AufWunschZahlui'0

'
crleichteruul!-

,
Möbe >ha «s

IRMMMM
Karlsruhe . ^

32 Krouenstraße

HerrenKlelderstof
*

Damenkostiinistcf
TrauerwBscHK ^! i"

Stoffe
Trauerscüürzcn

-
ZßUOß

woiiinK» ii«
Minette. ,

Lagerbesuch Iohne

Arthur Bß|
Kaiserstr . I33 | 1 XL

Hch. Karr»
Philipp «*«*®8

nimm , ganze
einrichtungen una ^

sei £** <*' '

werden nach jeder
gefertigt bei

Blechner I -
Dongla

sppiir
#

EinKocnsî
'

»
SparSClSJäsfj .

EisstiirünW
EßioaJtf ^ .
J . vsA

Haus - u. Küc!ten|B

Waldstr . 51 -

Rabait"iarl

Tel-

l>e»'
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